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Die neue QM-Norm zwingt zum 
strategischen Fokus 
Kommentar von Robert Fischer  

Das ist schon das letzte Bildungsblatt für 
2015 – wenn Sie die nächste Ausgabe lesen, 
wird es Januar 2016 sein. Und auch wir rich-
ten den Blick auf das Neue am Horizont – wir 
fassen in praktischen Begriffen zusammen, 
was in der neuen DIN ISO 9001:2015 steckt.  
Als Unternehmen mit aktueller ISO-Zertifizierung 
können Sie Ihre bestehenden Inhalte gut nutzen, 
um auf die neue Version überzuleiten. Die we-
sentlichen Anforderungen der bestehenden DIN 
ISO 9001:2008 gehen fast vollständig in der 
neuen Version auf. Ein schlichtes Umschreiben 
der Kapitel wird allerdings nicht reichen. Es sind 
zentrale Themenbereiche neu dazugekommen, 
die Sie in Ihrer zukünftigen Qualitätsarbeit be-
rücksichtigen müssen.  
 
1. Strategie im Fokus  
Als Stratege freue ich mich am meisten über das 
neue Kapital 4 „Kontext der Organisation“. Hier 
werden die strategische Ausrichtung und die Ein-
ordnung Ihrer Institution ins bestehende Markt-
umfeld zum Thema. Bedarfe und Anforderungen 
aller relevanten Parteien (Kunden, Mitarbeiter, Fi-
nanzierer, Wettbewerber) müssen in diese strate-
gische Standortbestimmung einfließen. Die Posi-
tionierung muss exakt gelingen, denn sie liefert 
die Basis für den Anwendungsbereich Ihres QM-
Systems und damit auch für die QM-Dokumenta-
tion. Dieser neue strategische Fokus nimmt die 
Führungskräfte sehr viel stärker in die Pflicht als 
bisher – QM wird definitiv Teil der obersten Füh-
rungsverantwortung. 
 
2. Durchgehende Sicht auf die Prozesse 
Die Prozessorientierung spielt eine deutlich wich-
tigere Rolle. Prozesse und die Wechselwirkun-
gen mit den Mitarbeitern sind die Stellhebel, die 
den Erfolg bestimmen. Die neue ISO-Version hin-
terfragt nicht nur Ergebnisse sondern hat durch-
gängig auch die Prozessleistung im Blick. 
 

3. Chancen und Risiken antizipieren  
Die systematische Betrachtung von Chancen und 
Risiken wird verpflichtender Bestandteil der DIN 
ISO 9001  –  in vielen anderen Normen ist dies ja 
bereits integriert. Als Anwender der Norm sind Sie 
gehalten, die Chancen und Risiken zu erfassen, 
die sich aus Ihrer Geschäftstätigkeit ergeben, und 
Sie müssen daraus auch konkrete Maßnahmen 
für die Organisation ableiten. 
 
4. Wissen systematisch managen 
Wissen als bedeutende Ressource zu betrachten 
und diese Ressource zu sichern, liegt im Eigenin-
teresse jeder Organisation. Gerade für Dienstleis-
ter wie Bildungsunternehmen ist Wissen ein be-
deutender Unternehmenswert und ein Teil des Be-
triebskapitals, den es zu schützen gilt. Wissen in 
Form von Konzepten und Methoden zu dokumen-
tieren reicht dabei alleine nicht aus. Noch ent-
scheidender ist es, in der Organisation und bei be-
stimmten Mitarbeitern vorhandenes Erfahrungs-
wissen zu konservieren und in anwendbarer Form 
für weitere Mitarbeiter verfügbar zu machen.  
  
Die entscheidenden Fragen stellen sich, wie im-

mer im Qualitätsmanagement, bei der konkreten 

Umsetzung. Wir helfen Ihnen mit einem Normver-

gleich auf unserer Website und gern auch mit per-

sönlichen Antworten: 030 - 9441 3934 

Themen: 

 Die neue QM-Norm zwingt zum strategischen Fokus 

 BA-Haushalt plant Integrationskosten ein 

 Strategievortrag beim CERTQUA-Branchenforum 

 Welche Qualitätssiegel prägen die Weiterbildung? 

 Informelle Kompetenzen erfassen und nutzen 

 



 

 
Am 13.11 wurde der Haushalt 2016 der Bundes-
agentur beschlossen. Für Maßnahmenträger er-
freulich: Kürzungen bei Arbeitsförderung und 
Maßnahmen zur beruflichen Weiterbildung sind 
nicht geplant. Trotz aller Engpässe rechnet die 
Agentur auch für 2016 mit einem Überschuss von 
immerhin noch 1,8 Mrd. Euro. 
Von den geplanten Gesamtausgaben in Höhe von 
34,6 Mrd. Euro sind wie im Vorjahr 9,6 Mrd. zur 
Finanzierung aktiver Arbeitsförderung vorgese-
hen. 990 Mio. Euro davon werden zur Weiterbil-
dung von Arbeitslosen und 280 Millionen für ein 
Sonderprogramm zur Qualifizierung von Beschäf-
tigten bereitgestellt. 
Ansonsten fällt auf, dass neben vertrauten Posten 
- Maßnahmen zur Unterstützung Jugendlicher 
beim Übergang in den Arbeitsmarkt etwa oder 
Gelder zur Förderung von Menschen mit Behinde-
rungen - auch neue Verwendungszwecke Ein-
gang ins Budget gefunden haben. 350 Millionen 
Euro sind für die  Integration von Flüchtlingen vor-
gesehen. Wir werten das als klares Bekenntnis 
der Bundesagentur zum Bedarf dieser Zielgruppe 
und zur Fachkräftesicherung. 

Mehr als 100 Entscheider aus Bildungsunterneh-
men, Kammern und öffentlichen Institutionen be-
suchten das 10. CERTQUA-Branchenforum am 
17. November in Bonn. Als Referent geladen war 
auch der Geschäftsführer von Strategiehorizont, 
Robert Fischer. Seine Präsentation zur erfolgrei-
chen Produktentwicklung im geförderten Arbeits-
markt unterstrich die Bedeutung von strategischer 
Produktplanung und kombinierbaren, seriös be-
werteten Maßnahmenportfolios. Dass er damit bei 
den versammelten Branchenvertretern einen Nerv 
getroffen hatte, zeigten die vielen Nachfragen, die 
sich an den Vortrag anschlossen. 
 

Auch Menschen ohne formalen Abschluss besit-
zen oft berufliche Kompetenzen, an die man an-
knüpfen kann. Eine verbindliche Methodik zum 
Nachweis solcher informell erworbener Kennt-
nisse fehlt bislang jedoch. 
Diesem Manko wollen Bundesregierung, DIHK 
und der Zentralverband des Handwerks mit der 
gemeinsamen Initiative ValiKom („Validierung 
non-formal und informell erworbener Kompeten-
zen“) abhelfen. Ziel ist die Entwicklung von Stan-
dards und Verfahren, um informelles berufliches 
Wissen nachweisbar zu machen. Die Erfahrun-
gen aus der Anerkennung ausländischer Ab-
schlüsse sollen in das Projekt einfließen. Ein 
neues System beruflicher Prüfungen wird durch 
ValiKom aber nicht entstehen. Vielmehr soll infor-
melles Wissen durch den Vergleich mit bestehen-
den formalen Berufsabschlüssen erfasst werden.  
Wir sehen in dem angestrebten Handlungsleitfa-
den ein interessantes Instrument. Hier lassen sich 
einschlägige Maßnahmen von Arbeitsmarkt-
dienstleistern absehen – einmal die Feststellung 
informell erworbener Qualifikationen, zweitens 
Anschlussmaßnahmen zur gezielten, bedarfsori-
entierten Nachqualifizierung. Das eröffnet den 
Ausblick auf einen ganzen Horizont neuer Pro-
duktideen. Wir werden die Initiative und ihre Er-
gebnisse beobachten und Sie weiter informieren. 
 

80 % der Weiterbildungsanbieter in Deutschland  
orientieren sich an den Qualitätsanforderungen 
eines QM-Systems. Die Stiftung Warentest hat 
11 Qualitätssiegel unter die Lupe genommen. 
Unser Ranking der Verbreitung zeigt, welcher 
Standard sich am Markt durchsetzt: ISO 9001 auf 
Platz 1 überrascht uns nicht. Beim Zweitplatzier-
ten ist das anders - LQW  begegnen wir in der 
Praxis sehr selten. (AZAV ist kein Siegel und des-
halb  in der Übersicht nicht dabei.) 
 

Name Anbieter 
Anzahl 
Siegel 
in Dtld. 

IN EN ISO 9001:2008 
Deutsches Institut für 

Normung 
2150 

Lernorientierte Qualitätstestie-
rung in der Weiterbildung 

ArtSet 750 

EFQM-Excellence-Modell 
European Foundation 
for Quality Manage-

ment 
500 

Geprüfte Weiterbildungseinrich-
tung Weiterbildung Hessen 

Weiterbildung Hessen 350 

Qualitätsmanagement-System 
nach Gütesiegelverbund 

Gütesiegelverbund 
Weiterbildung 

300 

Geprüfte Weiterbildungseinrich-
tung Weiterbildung Hamburg 

Weiterbildung Hamburg 200 

QES Plus 
Qualität in Bildung und 

Beratung 
160 

Mitglied der Qualitätsgemein-
schaft 

Qualitätsgemeinschaft 
Berufliche Bildung 

130 

Geprüfte und ausgezeichnete 
Fach-Qualität in der Weiterbil-

dung 

Dachverband der Wei-
terbildungs-organisatio-

nen 
65 

DIN ISO 29990:2010 
Deutsches Institut für 

Normung 
50 

QVB - Branchenmodell 
Bundesarbeitskreis Ar-

beit und Leben 
k.A. 

 

BA-Haushalt plant  

Integrationskosten ein 

Strategievortrag beim  

CERTQUA - Branchenforum 

Welche Qualitätssiegel prägen 
die Weiterbildung? 

 

Informelle Kompetenzen erfassen 
und nutzen 

 

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/Presse/Presseinformationen/Sonstiges/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI791844
https://www.bmbf.de/de/chancen-fuer-menschen-ohne-berufsabschluss-1941.html
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-0/
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%213
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%213
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%213
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%213
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%216
https://www.test.de/Qualitaetsmanagement-in-der-Weiterbildung-Stehen-Siegel-fuer-Qualitaet-4911239-4918478/detail/?sort=hersteller&start=1&ft=subkeys&fd=BT2014506%216

